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Anziehende Blüten

Viele Pflanzen sind für ihre Fortpflanzung
auf Bestäuber angewiesen. Damit ihr Pollen

möglichst nur auf ihresgleichen übertragen
wird, haben sie Blüten entwickelt, die ganz
bestimmte Besucher anlocken. Die Evolution

solcher Anpassungen lässt sich besonders

gut an nahe verwandten Pflanzenarten

studieren wie etwa an den Arten der

Gattung Petunia. Ihre Blüten unterscheiden
sich in der Form der Blätter und der

Geschlechtsorgane, der Farbe, dem Duft sowie

der Menge und der Zusammensetzung des

Nektars. So hat Petunia parodii (vorne)

weisse Blüten und einen sehr tiefen Kelch,

so dass nur Nachtfalter mit sehr langem
Rüssel zum Nektar gelangen. Die Blüten

von Petunia inflata (hinten) hingegen sind

violett, haben einen kurzen Kelch und

ziehen Bienen an. Nun haben Jeroen Stuur-

man und seine Kollegen von der Universität
Bern im Nationalen Forschungsschwerpunkt

«Überlebenserfolg von Pflanzen» die

genetischen Grundlagen entdeckt, die für
die verschiedenen Blütenmerkmale
verantwortlich sind. Als nächstes wollen die

Forschenden die Evolution der einzelnen

Merkmale und ihre Wirkung auf die Bestäuber

studieren. em

Genetics, Band 168, S. 1585-1599
Bild: H.C. Wepfer/Studio25


	Anziehende Blüten

